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Neu im KU-Team
Ein Interview mit Kathrin Dietz

Das Alltägliche Tun
Von leeren Krügen und reinem Wein - eine Sommerpredigt

Kinderbibelwoche auf neuen Wegen
Frische Ideen für generationenübergreifende Gemeindeentwicklung

überraschend 
vielseitig
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Liebe Leserinnen und Leser,

Landesseminar Kinderbibelwoche 
Save the Date: Landesseminar KiBiWo am 27. Januar 2018:
Wir stellen vor: Die neue Arbeitshilfe „Geh, Jona!“ Sie erzählt die 
Geschichte des Propheten, der versucht, sein Volk zu retten, in-
dem er Ninive dem Untergang überlässt. Doch Gott bringt ihn auf 
andere Wege. Jonas Freundin, die Raupe Rosalie, ist mit an Bord.
Das Anmeldeportal ist freigeschaltet und eröffnet nähere Infor-
mationen: ejw-bildung.de. Veranstaltet wird der Seminartag von 
KIRCHE UNTERWEGS und ejw.  ra

 h Vielseitige Arbeitshilfen für Kinderbibelwoche: shop.kircheunterwegs.de

überraschend vielseitig präsentiert sich die 
Camping-Kirche: Über 200 Leute zwischen 
8 und 70 Jahren haben im zurückliegenden 
Sommer bei verschiedenen Campingein-
sätzen mitgearbeitet. Es ist nicht zu bezif-
fern, wie viele Gespräche und Begegnungen 
stattfanden, die für die kleinen und großen 
Campinggäste aber auch für die Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter selber zum Segen 
wurden. Seelsorge in der Badehose gehört 
zum Alltag der Kirchencamper.
Camping-Kirche hat eine ganz eigene Dy-
namik: Da kommt es schon mal vor, dass ein 
Campingplatz, der uns abgeschrieben hat, 
plötzlich wieder anklopft und die Zusam-
menarbeit neu startet. 
Überraschend vielseitig heißt auch: Gäste 
erleben, dass der Mensch zählt, der Gast: 
„Was kann ich für dich tun?“ Und darüber 
kommt man dann vielfältig ins Gespräch. 
Damit hat Camping-Kirche eine ganz eige-
ne Qualität, die auch Campingplatzbetrei-
ber, die ein gutes Animationsprogramm für 
ihre Gäste suchen, zu schätzen wissen.
Überraschend vielseitig behandeln wir das 
Thema Kinderbibelwoche: Sie birgt vielsei-
tige Chancen und Konzepte! 
Überraschend vielseitig zeigt sich die KIR-
CHE UNTERWEGS: Mit Kinderbibelwo-
che, Glaubenskurs, Männervesper, Christli-
cher Zirkusschule und Bühnenprogrammen 
wie ReSonanz, e.Motion oder REformBAR 
sind wir vielfältig unterwegs in Gemeinden 
und durften oftmals selbst erfüllt und dank-
bar wieder den Heimweg antreten. Dankbar 
für die Gespräche, für Menschen, die sich 
geöffnet haben für neue, gestärkte Glau-
benshoffnung zum lebendigen Gott! 

Dankbar für alle Unterstützung durch Ge-
bete, aufmunternde Worte, kritische Rück-
fragen, segnenden Zuspruch. 
Dankbar für alle Unterstützung durch 
Spenden.
Dankbar für so viele konkrete und prakti-
sche Mitarbeit. 
Dankbar für das Besondere: Am 1. Septem-
ber hat Kathrin Dietz ihren Dienst bei der 
KIRCHE UNTERWEGS begonnen. In 
einem Interview stellt sie sich vor. Zunächst 
ist sie für das Anerkennungsjahr angestellt. 
Es ist Teil ihrer Ausbildung an der Evange-
lischen Missionsschule Unterweissach. Wir 
sind derzeit am Suchen nach einer Lösung, 
wie wir die Stelle längerfristig finanzieren 
können. Denn besonders für die KiBiWo-
Projekte ist ihre Mitarbeit dringend nötig! 
Wir brauchen Verstärkung.
Dankbar: Ohne Ihre und Eure Unterstüt-
zung wäre die Arbeit der KIRCHE UN-
TERWEGS nicht möglich! Vielen Dank, 
für alle Mithilfe.
Überraschend vielseitig – dankbar!
Mit diesem Freundesbrief geben wir einen 
kleinen Einblick in die Pläne unserer vielfäl-
tigen diakonisch-missionarischen Arbeit in 
Gemeinden und auf Campingplätzen. Viel 
Gewinn beim Lesen!
Eine frohe Adventszeit und Gottes Segen 
für jeden Tag des alten und neuen Jahres!
Ihr / Euer 

Manfred Zoll und das gesamte KU-Team

P.S.: Eine Bitte: Helfen Sie uns helfen! Den 
Gemeinden, den Mitarbeitenden, den Kin-
dern. Mit Ihrer Spende, die ankommt. 
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Neu im KU-Team: Kathrin Dietz

Mit Freude und Leidenschaft für das Evangelium 
Seit 1. September arbeitet Kathrin Dietz bei 
KIRCHE UNTERWEGS. Nach Abschluss 
ihrer Ausbildung an der Evangelischen Missi-
onsschule Unterweissach absolviert sie nun ihr 
Anerkennungsjahr als Diakonin bei Einsät-
zen in Gemeinden und auf Campingplätzen. 
Außerdem bringt sie ihr musikalisches Talent 
bei diversen Bühnenprogrammen ein: Seit 
drei Jahren hat sie zusammen mit Manfred 
Zoll und Leopold Hartzsch hier schon neben-
amtlich eine Menge Gemeinden bereist und 
Erfahrungen gesammelt.

Friedemann: Du bist die Neue bei der KU 
und für die meisten unbekannt. Deine Lebens-
daten sind schnell vermittelt: Geboren 1993. 
Aufgewachsen in Knittlingen. Schuhgröße 38. 
Was sollen die Leute von dir erfahren?
Kathrin: Wenn du mich so fragst, erzähle 
ich gerne was von mir, das mich selbst inter-
essieren würde. Zum Beispiel, dass ich gerne 
Musik mache und am liebsten singe. Ich mag 
es, wie Musik Menschen verbindet und man 
dadurch mit wenigen Worten so viel sagen 
kann. Dabei erkennt man auch gut, wie ich 
so ticke und wer ich bin. Ich liebe die kleinen 
Überraschungen im Leben und bin schnell 
von Kleinigkeiten begeistert. Und noch besser 
finde ich es, andere damit anzustecken. Auch 
an kreativen Prozessen habe ich viel Freude, ob 
in Kunst, Wort oder Musik. Dafür bin ich eine 
Niete im Umgang mit Zahlen und verliere da 
ruck-zuck die Geduld. 

In den letzten vier Jahren hast du eine Ausbil-
dung an der Evangelischen Missionsschule Un-
terweissach zur Religions- und Gemeindepä-
dagogin gemacht. Was hat dich bewegt diesen 
Beruf anzustreben und ihn nun ausgerechnet 
bei uns auszuüben?
Mir war schon früh klar, dass ich gerne einen 
Beruf ausüben möchte, bei dem ich den Men-
schen von Gott erzählen kann. Viele Ereignis-
se haben zusammen gespielt und mich nach 
Unterweissach geführt. In der Ausbildung 
dort wurde mir dann immer mehr bewusst, 
dass ich dieses Herzensanliegen mit meinen 
Begabungen und Interessen gut verknüpfen 
kann. Und ich habe Mut bekommen das an-
zupacken auch wenn ich nicht perfekt bin und 

noch viel lernen kann. Durch ein Praktikum 
auf dem Campingplatz bin ich dann in die 
Arbeit bei KU reingerutscht. Ich konnte dort 
meine Leidenschaft einbringen, das Evan-
gelium durch Musik für Groß und Klein zu 
verkünden. KiBiWos, Glaubenskurse, Cam-
pingeinsätze, Bühnenprogramme u.v.m. Das 
begeistert und darauf freue ich mich.

Du hast erste Erfahrungen bei unterschiedli-
chen Diensten sammeln können. Wie kannst 
du deine Leidenschaft für das Evangelium 
und deine musikalische Begabung in deinen 
Dienst einbringen?
Ich möchte andere Menschen mit dem anste-
cken, was ich selbst erleben darf. Kinder lieben 
z.B. spannende Bibel-Geschichten und fetzige 

Kathrin Dietz ist im Anerkennungspraktikum 
zunächst für ein Jahr bei KIRCHE UNTER-
WEGS angestellt. Aufgaben: Kinderbibelwo-
che, Bühnenprogramme wie e.Motion & Mu-
sic, REformBAR … sowie Camping-Kirche. 
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KIRCHE – UNTERWEGS

Projekte und Einsätze. Aus dem Reisetagebuch

Musik. Das lässt sich super verbinden! Auch 
Erwachsenen sollte das nicht vorenthalten 
werden. Die Botschaft, die wir weiterge-
ben dürfen, ist so vielseitig und spricht jeden 
Menschen anders an. Meine Aufgabe sehe ich 
darin, mit den Dingen die mich selbst berüh-
ren auch andere Menschen anzusprechen und 
herauszufinden, wie das auf eine gute Weise 
zusammenspielen kann. Musik ist dafür eine 
super Brücke um Inhalte auf sehr emotionale 
und tiefgehende Weise auszudrücken. Es be-
rührt mich selbst zutiefst und ich kann mir 
vorstellen, dass es vielen Menschen ähnlich 
geht wie mir.

Du bist nun unterwegs als „Kirche Unter-
wegs“. Du wirst viele Kilometer zu Veranstal-
tungen in ganz Württemberg zurücklegen. Für 
welche Dienste darf man dich einladen?

Meine Arbeitsschwerpunkte sind in diesem 
Jahr Einsätze in Gemeinden, die Kinderbi-
belwochen veranstalten. Daneben sind es 
verschiedene Bühnenprogramme wie „RE-
formBAR“ oder e.Motion & Music sowie Ver-
anstaltungen, wo ich mich musikalisch-pre-
digend einbringen darf, z.B. Mitarbeiterfeste, 
Gottesdienste oder Jahresfeiern. Das lässt sich 
auf beinahe jeden Anlass anpassen und wenn 
nicht, kann es passend gemacht werden. Auch 
sind wir bereits dabei, ein neues Programm für 
Gottesdienste zu entwickeln … Also freue ich 
mich über Einladungen.

Kathrin, vielen Dank für deine Einblicke. Ich 
wünsche dir Gottes Segen und seine Bewah-
rung für deinen Start in das schöne Leben 
einer Diakonin!
Das Gespräch führte Friedemann Heinritz

Kirche Unterwegs  
Da bewegt sich was!
(kd) Auf dem Campingplatz, bei Gemein-
deabenden oder Kinderbibelwochen ist 
jede Menge los. So viele unterschiedliche 
Menschen, die auf unterschiedliche Art und 
Weise diese einzigartige Botschaft hören 
wollen. Kinder, Erwachsene, Erfahrene und 
Frischlinge, jeder ist dabei. Hier darf ich 
zum Boten werden, Anteil geben an dem 
was ich selbst erlebe und dem einen oder 
anderen damit etwas Wundervolles zuspre-
chen. Da bewegt sich was! 

REformBAR on Tour
Neckartailfingen. (kd) Vorfreude auf einen 
spannenden Abend. Ein herzliches Ankom-
men. Wir drei (Leo, Manfred und ich, siehe 
Foto) bauen auf. Sind mittlerweile schon 
geübt darin. Ein Raum im zweiten Stock-
werk, altes Fachwerk und dunkle Holzbal-
ken, dazwischen unsere Lichtelemente. Das 
Ambiente stimmt und die Gäste lassen sich 
gespannt darauf ein. Musik, Szenen, tiefe 
Impulse. Positive Rückmeldungen, ja sogar 
Stimmen, die davon reden, dass diese Ein-
drücke mitgenommen werden. Trotz unse-

res kurzen Besuches klingen die Gedanken 
des Abends weiter. Weiter geht’s auch mit 
REformBAR im Oktober / November in 
Rutesheim, Aurich, Wildberg, Hochdorf, 
Flein, Reutlingen  … Abende voller Überra-
schungen und Eindrücke auf allen Seiten. 

Vorbereitungstreffen für die 
Kinderbibeltage 
Tüngental. (kd) Mein erstes Treffen in 
dieser Gemeinde. Viele Fragen und Über-
legungen auf der Fahrt dorthin. Wie wird 
der Abend? Was wird erwartet? Wie sind 
die Leute? Kaum bin ich da, sind alle Fra-
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gen geklärt. Freundliche Gesichter schauen 
mich an, als ich begeistert von der neuen 
Arbeitshilfe erzähle. „Ich bin da um euch zu 
unterstützen!“ Vieles wird angedacht und 
geplant, Aufgaben verteilt und alle sind mo-
tiviert dabei. Vier Tage, 20 ehrenamtliche 
Mitarbeiter, 50 Kinder. Ich freue mich sehr, 
ein Teil davon sein zu dürfen und selbst 
auch etwas dazu beitragen zu können. 

Arbeitshilfen entwickeln
Oberweissach (kd) Ich lese. Ich schreibe. 
Ich überlege. Ich denke weiter. Eine tolle 
Arbeitshilfe über die fünf großen christ-
lichen Feste liegt in meiner Hand. Eine 
Arbeitshilfe, die im Sommer auf den Cam-
pingplätzen bereits hunderten Kindern und 
Erwachsenen von Jesus erzählt hat. Voller 
Bibeltheater, die anschaulich, unterhaltsam 
und kindgerecht von essentiellen Themen 
unseres Glaubens berichten. Nun liegt sie 
hier in meinen Händen und ich darf an die-
sem Schatz weiterarbeiten. Wie können die 
Szenen und Geschichten optimiert werden? 
Eine Herausforderung, eine wichtige Auf-
gabe, die mich zwingt meinen Glauben zu 
überdenken und zu formulieren. So wird sie 
– die Arbeitshilfe – in diesem Moment auch 
für mich zu einem Geschenk.  kd

KiBiTage: Von Ort zu Ort
Orendelsall (ra). „Mit Martin auf Entde-
ckertour“ machten sich 40 Kinder; diese 
spannende Geschichte um Mönch Martin 
und Junker Jörg spielten die Konfirmanden 
mit über 20 selbst gebastelten Stabpuppen. 
Sie gaben der Geschichte einen ganz beson-
deren Reiz.
„Wegweiser zum Leben“ hieß unser The-
ma bei den Kinderbibeltagen im sonnigen 
Kressbronn am Bodensee (ra). „Einfach 
spitze“, wie Jolanta dort mit den Kindern 
singt. Mal etwas schneller, mal etwas lauter 
– immer mit viel Bewegung.
Fünf Mädels und ein Junge spielten aus-
wendig (!) die Geschichten um Mose und 

das geknechtete Volk in Ägypten. Schaurig 
der Aufseher mit seiner Peitsche. Ein Kind 
schlich sich heran und streckte heimlich 
seine Hand aus. „Ich wollte nur mal gucken, 
wie sie sich anfühlt, die Peitsche.“
Gottes Gebote als Wegweiser. Das kostbar-
ste Gebot: „Liebt Gott und liebt eure Mit-
menschen wie euch selbst.“  
Großbettlingen (ra). Früh morgens los 
nach Großbettlingen: Zirkustage. Neues 
Projekt. Etwas Unsicherheit bei den Mitar-
beitern. Es kommen über 40 Kinder. Alles 
klappt. Gottesdienst am Sonntag: Das Ge-
meindehaus ist rappelvoll, die Kinder ma-
chen eine tolle Aufführung. Die Stimmung 
ist gut. Mit Arnold und Edelgard macht es 
auch sehr viel Freude. Besonders schön ist, 
dass es das erste Projekt mit der katholi-
schen Kirche zusammen ist. Die Mitarbeiter 
machen so unkompliziert und erfreulich 
mit. Große Begeisterung für neue gemeinsa-
me KiBiWo-Aktionen.

ZeiTRäume
Kuchen (fh). Vorbereitungstreff für das 
Projekt ZeiTRäume. Die Idee: Ein The-
ma, viele Zielgruppen. Das Überthema 
„Prädikat wertvoll“ wird durchdekliniert 
für die Senioren mit „Wenn mein Wert an 
Grenzen stößt“, für die Gemeinde mit „Der 
Mensch und seine Würde“, für Männer mit 
„Wenn mein Job meinen Wert bestimmt“, 
für Frauen mit „Wenn mein Wert an meinen 
Kindern hängt“ und für die Kinder mit „Du 
siehst mich wie ich wirklich bin“. Ein Fami-
liengottesdienst zum Thema „Einen neuen 
Wert gefunden“ und ein Mitarbeiterabend 
mit dem Bühnenprogramm „Du siehst 
mich“ schließen diese Gemeindewoche ab. 
Im Herbst 2018 reisen dann die Mitarbeiter 
der KIRCHE UNTERWEGs gebündelt 
nach Kuchen, um die verschiedenen Veran-
staltungen zu gestalten.
Kloster Kirchberg (fh). 
Der Kirchengemeinderat 
Sigmarswangen (Sulz am 
Neckar) wollte sich mit 
reformatorischen Grund-
gedanken beschäftigen. Ich 
präsentierte einige Schwer-
punkte des Reformations-
kurses „vergnügt • erlöst 
• befreit. einfach evan-
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gelisch“ Die Gespräche und Diskussionen 
zeigten die Aktualität des Evangeliums auf: 
Der Mensch will angenommen („allein die 
Gnade“) und geliebt (allein Christus) sein, 
er braucht den Vertrauensvorschuss Gottes 
(allein der Glaube) und eine Quelle für den 
Glauben (allein die Schrift).
Brettach (fh). Gemeindewoche mit dem 
Reformationskurs „vergnügt • erlöst • be-
freit. einfach evangelisch.“ Nach einer inten-
siven Zeltevangelisation im Sommer plante 
die Kirchengemeinde ein vertiefendes Ange-
bot mit dem „Reformationskurs“.

Die kleine Gnade
Wolfschlugen (mz). Gerade mal sieben 
Leute kamen zum „Offenen Abend“ mit 
dem Thema „Allein die Gnade“. Wor-
an lags? An der mangelnden Popularität 
des Referenten? An der Einladung? Am 
schlechten Wetter? An den vielen paralel-
len Veranstaltungen? An dem Überdruss 
in Sachen „Luther und Reformation“? An 
dem Thema „Gnade“, bei dem doch viele 
denken: „Alles klar, da kann nichts Neues 
mehr kommen.“ Gibts wirklich nichts Neues 
unter der Gnade? Ich meine schon: Ich für 
meinen Teil bin jedenfalls längst nicht fertig 
damit und mache jeden Tag damit so meine 
ganz eigenen Erfahrungen. Aber davon rede 
ich dann beim nächsten Abendprogramm 
zum Thema „Gnade“. Und ich tus leiden-
schaftlich gerne!

Männer: Streben nach Glück
Schönaich (mz). Der gemischte Braten mit 
Spätzle und Kartoffelsalat wird aufgetischt. 
Männervesper von seiner leckersten Seite. 
Essen und reden. Dann sind Salome Zeit-
ler und ich dran mit dem „Streben nach 
Glück“. Ein sehr abwechslungsreiches Pro-
gramm von etwa 90 Minuten folgt – und 
keiner der 50 Männer schläft. Denn Musik, 
Lieder und Texte machen munter. Mal sind 
es leichte Geschichten, mal tiefe nachdenk-
liche Texte, mal kurze Impulse zu Seligprei-
sungen aus dem Matthäusevangelium und 
dann wieder was zum Lachen! Glück ist 
nicht nur ein schönes, sondern das stärkste 
der Gefühle. Und immer dazwischen Songs, 
die die Gedanken weiterführen. 
Dem Programm schließen sich viele Gesprä-
che an, kurze Rückmeldungen oder einfach 

vertiefende Fragen und ganz eigene Gedan-
ken der Männer. 

 h Weitere Themen für Männervesper: 
www.kircheunterwegs.de

ReSonanz beim Jubiläum
Büchenbronn (mz). Pünktlich zum zehn-
jährigen Jubiläum konnte endlich das Kreuz 
an der Außenfassade des Gemeinschafts-
hauses angebracht werden. Und so feierte 
die Liebenzeller Gemeinschaft unter dem 
Zeichen des neuen Kreuzes. Mirjam Rauhut 
und ich (Foto) gestalteten mit unserem Pro-
gramm „ReSonanz“ das Fest.

Die Szenen über eine tote Gitarre und ein 
Leben, das jeglichen Klang verloren hat, 
bewirkten Spannung und Konzentration. 
Die überraschenden Wendungen in Texten 
und Szenen sorgten für Schmunzeln und 
Lachen. Die Lieder und Songs des Konzert-
teils entspannten die Gesichter zu einem 
gelösten und vergnügten Lächeln. Und am 
Schluss stimmten alle mit ein: „Gott ist ge-
genwärtig, lasset uns anbeten …“ Sie war zu 
spüren, um nicht zu sagen: Mit Händen zu 
greifen, diese Gottesgegenwart. Neuer Le-
bensklang zog ein in die Herzen. ReSonanz-
das Leben macht Sinn. 
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Zirkus im Zelt
Oberspreewald-Lausitz, Brandenburg 
(bb). Vor 30 Jahren wäre es wohl unmöglich 
gewesen, in dieser Gegend mitten auf der 
grünen Wiese ein Zelt aufzustellen, in dem 
ein christliches Programm stattfindet. Nun 
gabs jeden Abend ein buntes Programm für 
Erwachsene und nachmittags Zirkus für die 
Kinder. Eine gute Mischung, um die Men-
schen mit ihrer Geschichte und Prägung an-
zusprechen. Die Christliche Zirkusschule ist 
zu Gast in einem ehemaligen Braunkohleab-
baugebiet mit hoher Arbeitslosigkeit. Und 
wurde eingeladen von  Menschen, die ihren 
Glauben leben und Gemeinde bauen möch-
ten. 50 Kinder und ca. 40 Erwachsene erle-
ben jeden Nachmittag Artist Artur und die 
Bibelgeschichten, probieren sich aus beim 
Zirkus und haben viel Spaß zusammen. An 

zwei Vormit-
tagen kom-
men spontan 
noch ein 
Kindergarten und Kinderhort ins Zelt; die 
Hortkinder kommen mit ihren Erzieherin-
nen sogar zehn Kilometer mit dem Fahrrad 
herbeigeradelt, um die Christliche Zirkus-
schule zu erleben. Dabei erfahren sie: Gott 
hat jedem Menschen Talente anvertraut, 
jeder Einzelne ist für das Gesamte wichtig, 
das zeigen die Zirkusartisten gemeinsam 
bei der Abschlussvorstellung im vollen Zelt. 
Und es wird mal wieder deutlich: Christ-
liche Zirkusschule ist ein missionarisches 
Projekt, das Kinder, Mitarbeitende und vie-
le Erwachsene mit dem Evangelium von der 
Liebe Gottes anspricht. 

Zirkus im Dom
Bückeburg (bb). Neben vielen Einsätzen 
in Württemberg gibt es immer wieder auch 
Pilotprojekte in anderen Landeskirchen. 
Dieses Konzept wirkt einfach grenzüber-
schreitend. Nun auch in Bückeburg, Nie-
dersachsen. Ein Team aus zehn jungen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern wur-
de gefunden. Sie fragen: „Was kommt da 
auf uns zu? Zirkus und Bibel, wie soll das 
gehen?“ Die Bedenken waren schnell zer-
streut: Sie schafften es. Sehr engagiert ließen 
sich alle auf das Zirkusgeschehen und die 
Kinder ein, spielten Theater und betreuten 
und übten mit den Kindern. Und wuchsen 
beim gemeinsamen Tun manchmal über 
sich selbst hinaus. Der sehr gelungene Ab-
schlussgottesdienst in der Barockkirche 
Bückeburg zeigte in eindrucksvoller Weise, 
wieviel Gutes entstehen kann, wenn jeder 

seine Gaben und sein Engagement ein-
bringt. So erleben Menschen generationen-
übergreifend das Evangelium in Wort, Lied 
und Zirkuskunst.

Zirkus am Ipf
Bopfingen (mz). Über 80 Kinder, über 20 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, über 200 
Gäste beim Zirkusgottesdienst, das sind die 
puren Zahlen der ökumenischen Kinder-
bibel-Zirkustage. Strahlende Kinderaugen, 
helle Kinderstimmen, offene Kinderohren 
und viel Freude lassen tief blicken in die 
Herzen und das Wesen der Kinder. Üben, 
üben, üben – die Kinder beweisen große 

Ausdauer in den Zirkusworkshops. Inner-
halb kurzer Zeit bringen sie ein feines Pro-
gramm auf die Bühne. Die Lieder berühren 
Herz und Sinne. Applaus brandet auf nach 
der gelungen Vorstellung und Zirkusgala. 
Gottesdienst und Christliche Zirkusschule 
lassen biblische Geschichten und Gedanken 
transparent werden: „Ja, jetzt verstehe ich 
‚Vergebung‘ und ‚Talente‘ ganz neu.“ 
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Abzugsfähige Spende

Für Überweisungen
in Deutschland und
in andere EU-/EWR-
Staaten in Euro.Name und Sitz des Überweisenden Kreditinstituts BIC

K I R C H E  U N T E R W E G S  e . V .

D E 6 5 6 0 2 5 0 0 1 0 0 0 0 0 0 2 4 1 1 0

S O L A D E S 1 W B N

Bleibendes Schaffen: Investieren in 
Glaube, Liebe, Hoffnung 
Sie wollen keine Denkmäler bauen? Im-
mobilien sind ihnen zu unbeweglich, An-
denken zu langweilig? Stein und Holz sind 
nicht Ihr Ding? Denk Lockrufen der Wer-
bung: „Du bist was du kaufst!“ sind Ihnen 
über? Vielleicht sollte etwas Bleibendes ent-
stehen, etwas, das lebt?
Die KIRCHE UNTERWEGS lädt Sie ein, 
zu investieren in etwas, das bleibt. Für die 
Kinderbibelwochen-Arbeit benötigen wir 
längerfristige Verstärkung. Damit „Glaube, 
Hoffnung und Liebe“ den Kindern und den 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern ange-
sagt werden kann. Und dadurch auch die 
Eltern mit dem Evangelium in Berührung 
kommen. Gewiss, wir machen das seit vielen 
Jahren. Aber die Veränderungen in Gesell-
schaft und Kirche erfordern jetzt eine Inves-
tition in die Kinderbibelwochenarbeit! Es 

ist offensichtlich: Kindergottesdienst und 
Kindergruppen sind z.T. stark rückläufig. 
Darum brauchen Gemeinden sorgfältig er-
probte, theologisch fundierte neue Konzep-
te für ihre Arbeit mit Kindern. 
Kinderbibelwoche, das heißt bei KIRCHE 
UNTERWEGS (s.a. Seite 14/15):

 h Kinderbibelwoche, ganz klassisch. Es 
gibt sie seit über 30 Jahren bei uns.

 h Christliche Zirkusschule: Bibel inspiriert 
Zirkus. Seit rund sechs Jahren. 

 h Kinderstadt-KiBiWo: Bibel inspiriert das 
Leben in Dorf und Stadt. Seit einem 
Jahr. 

 h Musical-KiBiWo: Bibel und Musik – ein 
Traumpaar! Sollten wir dringend entwi-
ckeln! 

Alle vier KiBiWo-Konzepte brauchen neue 
Ideen, sind ausbaufähig.

Helfen Sie helfen? 
Was in Gemeinden und bei Kindern mehr 
und mehr zählt, sind Kinderbibelwochen 

mit Projektcharakter: Wenn Kinder etwas 
aktiv mitentwickeln und am Schluss der 
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KiBiWo präsentieren können, wie bei Zir-
kus- oder Musical-KiBiWo, dann sind sie 
noch feuriger dabei. Und sie machen es sich 
zu eigen, was sie hören und sehen, weil es zu 
Ihrer Sache wird. Im gemeinsamen Tun und 
Erleben wird ihnen die Liebe Gottes ein 
kostbarer Schatz. 
Wenn Kinder aktiv das Programm mitge-
stalten können, wie bei der Kinderstadt-Ki-
BiWo, dann sind sie noch engagierter dabei.
Und bei Stadtfest, Zirkusgala oder Musical-
Vorführung bringen sie Eltern, Verwandte, 
Nachbarn und Freunde mit. So bekommt 
eine Kinderbibelwoche eine große Reich-
weite und Wirkung in die Gemeinde hinein.

Haben Sie Lust in etwas, das bleibt, zu in-
vestieren? Nur dann können wir es wagen …
Um die genannten Projekte entwickeln und 
umsetzen zu können, müssen wir den mit 
der Anerkennungspraktikantin gemachten 
Anfang ausbauen: Sollen wir es wagen? Die 
längerfristige personelle Verstärkung durch 
diese Stelle müssen wir nach derzeitigem 
Stand mit eigenen Mitteln finanzieren. Der 
dafür nötige Spendenanteil liegt bei ca. 
40.000 € pro Jahr. So viel? So wenig? Ich 
meine, die Kinder sind es wert. Und wenn 
wir von Luther etwas lernen wollen, dann 
dies, dass wir „bei den Kleinen anfangen“ 
müssen! 

Konkret helfen
 h Mit einer EINMALIGEN Spende?
 h Mit einem monatlichen oder viertel-

jährlichen … Dauerauftrag?
 h Mit einem namhaften Betrag in die Stif-

tung der Evang. Missionsschule, zweck-
gebunden für die KIRCHE UNTERWEGS? 
(Für Information und Beratung nehmen 
Sie bitte Kontakt mit Manfred Zoll auf)

Spendenzweck: „KiBiWo macht Kinder 
froh“ – die Kinderbibelwochen-Arbeit pro-
fitiert zu 100% von Ihrer Spende. 
Eine Spendenbescheinigung (Zuwendungs-
bestätigung) erhalten Sie natürlich von uns. 
Gerne stehe ich für Ihre Fragen und Anre-
gungen zur Verfügung!

Manfred Zoll 

Reichweite der KiBiWo: Vielseitig!
Ein paar Fakten und Zahlen: Vorläufige Bilanz für 2017 …

 h ca. 3.000 Gemeinden (vorwiegend in 
Deutschland, auch in Österreich und 
der Schweiz) bestellen KiBiWo-Arbeits-
hilfen bei KIRCHE UNTERWEGS

 h ca. 2.500 Gemeinden führen eine KiBi-
Wo (Kinderbibelwoche, Zirkus …) durch 
mit „unseren“ Arbeitshilfen

 h ca. 110.000 Kinder besuchen diese  
KiBiWos

 h ca. 30.000 Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter setzen sich intensiv mit bib-
lischen Geschichten und Themen im 
Zusammenhang mit der KiBiWo ausei-
nander

 h ca. 250.000 Menschen besuchen die 
Familiengottesdienste: Eltern, Kinder, 
Gemeinde …

 h ca. 700 Gemeinden in der Evang. Lan-
deskirche von Württemberg nutzen die 
KiBiWos der KIRCHE UNTERWEGS

 h Ferienprogramme auf sieben Camping-
plätze: 32 Wochen KiBiWo-Programm 
mit ca. 220 Mitarbeitern und 3.000 Kin-
dern plus Eltern … 

 h Kinderbibelwochen: bei Freizeiten, 
Waldheim, in Kindergottesdienst, Kin-
dertagesstätte, Religionsunterricht … 

 h Wir nehmen das als Herausforderung, 
dass Kinderbibelwoche neben Kindern 
auch viele Jugendliche und Erwachsene 
erreicht und als generationenübergrei-
fende Arbeit in der Gemeinde gelingt. 
Da werden viele Fragen aufgewirbelt 
und mit der Bibel in der Hand nach Ant-
worten gesucht. „Kinderbibelwoche“ 
in ihren verschiedenen Ausprägungen 
bildet und entwickelt Gemeinde. 

Wir sind sehr dankbar für die vielseitigen, 
intensiven Möglichkeiten, mit unterschied-
lichsten KiBiWos an der Verkündigung des 
Evangeliums beteiligt sein zu dürfen.  mz
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Heute im Kinderprogramm habe ich 

endlich verstanden, was die Auferste-

hung Jesu Christi bedeutet und mit uns 

zu tun hat. Und schon allein d
afür hat 

sich die Fahrt an den Breitenauer See 

gelohnt! Eine Frau, die mit ihrem Enkel  

am Kinderprogram teilnimmt

Wir kom
men jed

es Jah
r gern

e auf 
den 

Campingpl
atz. U

nsere 
Tochte

r kann
 gar 

nicht g
enug v

om Kinde
rprogr

amm im 

Kirchz
elt bek

ommen.

Junge Eltern mit ihren Kindern aus Köln

Das finde i
ch gut, da

ss man 

Gottesdiens
t im öffentlich

en 

Raum feiert!
Ein Badegast, der die Vorbereitungen  

zu einem Gottesdienst beobachtet. 

Nach einem Nachtcafé mit „e.Motion & Music“ stellen Gäste,  
die vom Programm begeistert waren, die Frage:

„Warum kann Kirche so etwas nicht öfter machen?“ 
Wir reden hinterher im Team darüber, worauf ein 16-jähriger Mitarbeiter sagt:

„Dann würde Kirche ja Spaß machen!“
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Mit dem Einsatz der KIRCHE UNTER-

WEGS beginnt bei mir das neue Jahr, 

nicht mit dem 1. Januar. Er ist der Hö-

hepunkt meines Jahres.
Julian, 16 Jahre

Die Erfahrungen au
s 

der Camping-Kirche, das 

Leben im Team und die 

Gestaltung des Ferien-

programms prägen das 

normale Gemeindeleben zu 

Hause! Mitarbeiter  

der Camping-Kirche

Wenn ich mal groß bin, dann 

werde ich Teamleiter und 

mein Papa kann dann in den 

Ruhestand gehen. Nathan, 6 Jahre

Sommergeflüster
Notizen aus den Campingeinsätzen

Mitmachen lohnt! Nächstes Jahr: 14.7. bis 6.9.! 
Info und Anmeldung: www.kircheunterwegs.de

Grafik und Text: Kathrin Dietz
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Das Alltägliche Tun: Von leeren 
Krügen und reinem Wein
Liebe Gemeinde, 
Bei der Hochzeit zu Kana ( Johannes 2) 
waren die Krüge leer. Während des Festes 
ist der Wein ausgegangen. Da verwan-
delt Jesus Wasser in Wein und rettet so das 
Hochzeitsfest des Bräutigams. Wie Jesus bei 
der Hochzeit zu Kana das Wasser in Wein 
verwandelt hat, das weiß ich nicht. Aber 
eine Idee habe ich, warum wir diese Wein-
Geschichte aus dem Johannesevangelium 
immer noch erzählen: Weil es immer furcht-
bar ist, wenn die Krüge leer sind. 
In einem schwäbischen Haushalt darf das 
Essen nicht ausgehen, schon gar nicht bei 
einem Fest oder wenn man Gäste hat. „Ha 
I han halt denkt, dass‘s langt.“, sagte meine 
Mutter immer, wenn sie noch etwas auf den 
Tisch stellte. Keiner sollte hungrig aufste-
hen. Das war auch bei einer Hochzeit, im 
vorderen Orient so, wo die Gastfreund-
schaft ein sehr hohes Gut ist und immer 
reichlich bewirtet wurde. Es ist furchtbar, 
wenn die Krüge leer sind. 
Die Krüge sind manchmal auch im Alltag 
leer. Eine Ehe hat mit einer Hochzeit – ei-
ner HOCH-Zeit – begonnen. Bald steckt 
man im Alltag fest, gibt sich die Klinke in 
die Hand. Wenn Kinder da sind, wechselt 
die Betreuung gerade so, wie es die Arbeit 
zulässt. Man ist müde und gestresst und fin-
det nicht mehr viele freundliche Worte. Die 
Liebe kommt zu kurz, sie trocknet aus. Die 
Krüge sind leer. 
Manchmal kommt man im Leben in Situ-
ationen, die man nicht geplant hat, dass sie 
über einen kommen. Einer befreundeten Fa-
milie wird der Mietvertrag nicht verlängert. 
Sie arbeiten beim Theater, haben zusammen 
sieben Kinder. Keiner möchte ihnen eine 
Wohnung oder ein Haus vermieten. Um ei-
nes zu kaufen, haben sie kein Geld. Sie wis-
sen nicht, wo sie wohnen werden und wie 
es weitergehen soll. Die Kinder sind noch 
klein. Die Sorgen groß. Die Krüge sind leer. 
Es ist furchtbar, wenn die Krüge leer sind. 

Gebet
Die Geschichte erzählt uns, dass die Gäste 
noch beieinander sind als der Wein ausgeht. 

Jesu Mutter greift ein und spricht mit ihrem 
Sohn. Sie fängt nicht an, mit den anderen 
Gästen zu tuscheln: „Hast du gesehen, dass 
der Wein aus ist? Das ist ja wirklich ein 
Ding.“ Sie rennt auch nicht zum Bräutigam 
und sagt: „Wie könnt ihr nur den Wein 
ausgehen lassen! Also was seid ihr denn 
für Gastgeber. Das habe ich ja noch nie er-
lebt.“ Sie geht vielmehr zu ihrem Sohn und 
spricht mit ihm. 
Eigentlich finde ich das eine ziemlich gute 
Idee – auch für mein Leben. Erstmal mit 
Jesus, oder ich würde sagen, mit Gott reden. 
Das hilft manchmal schon. Gedanken sam-
meln, formulieren was los ist. Sich sortieren 
und aussprechen. Den Boden des Kruges 
hörbar machen. 

Wasser
Jesus ist in diesem Moment nun nicht be-
sonders freundlich zu seiner Mutter. Sie 
aber spürt irgendwas in seinen Worten, was 
sie trotzdem veranlasst zu den Dienern zu 
sagen: „Was er sagt, das tut.“ Und was sagt 
er? Er spricht von Wasser. Nicht von Wun-
dern. Er spricht von Wasser, das wieder in 
die Krüge soll. Er spricht von dem, was eh 
die Aufgabe der Diener gewesen wäre – 
Wasser bereitzustellen, in den Krügen am 
Eingang, damit die Gäste sich erfrischen 
können. Wasser also. Nichts Besonderes. 
Mit Mühe wird es verbunden gewesen sein. 
In diese großen Krüge gehen wohl so 600 
Liter. Da muss man eine Weile zum Brun-
nen oder an den Fluss gehen, bis sie voll 
sind. Aber an sich tun sie erstmal das, was eh 
getan werden muss. 
Als der Speisemeister dann von dem Wasser 
probiert, schmeckt es wie feinster Wein. Aus 
Wasser wurde Wein. Das haben aber nicht 
die vollbracht, die das Wasser eingefüllt ha-
ben, sondern Jesus. Sie haben das getan, was 
er gesagt hat. Wie Maria es gesagt hat: „Was 
er sagt, das tut.“ Und das Fest geht weiter. 

„Tut, was er sagt“
Noch so ein Satz. „Das, was er sagt, das 
tut.“ Nicht selbst die Welt retten. Nicht den 
Kasper auf der Hochzeit spielen, damit kei-
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ner merkt, dass der Wein alle ist. Tun was 
er sagt. Und er wirkt Wunder. Das stelle 
ich mir ungemein entlastend vor. Auch für 
die Aufgaben meines Berufes und meines 
Lebens. Das Alltägliche tun. Zuhören. Mit-
einander leben. Sorgen teilen, miteinander 
Feste feiern. Tee kochen, wenn einer krank 
wird. Eine Karte schreiben, um zu sagen, ich 
denke an dich. Und Jesus wird dafür sorgen, 
dass es weitergeht.

Es geht weiter 
Wie geht es mit den anderen leeren Krügen 
weiter?
Nach der Kirche hatte meine Freundin ei-
ner Nachbarin von ihrer Not erzählt, dass 
sie keine Wohnung für Ihre Familie finden. 
Der Pfarrer kriegt es mit und sagt: Drei 
Orte weiter wird das Pfarrhaus vermietet 
oder verkauft. Guckt mal da. Sie haben ge-
guckt. Es ist ein riesiges Haus. Es ist nicht 
renoviert, der Garten ist wild und noch 
haben sie die Zusage nicht. Und doch füllt 
sich langsam wieder Wasser in ihre Krüge. 
Es geht weiter. Eine Hoffnung besteht. Eine 
Aussicht haben sie. Ob Wein daraus wird – 
wie Wein daraus wird, darum wird sich Jesus 
sorgen. Es geht auf jeden Fall weiter. 
Wie kommt wieder Wasser in die Alltags-
krüge? Ein freundliches Wort am Morgen. 
Lob für das gekochte Essen. Dank für die 
reparierte Leiste im Wohnzimmer. Ein 
Abend, an dem jemand anders die Kinder 
versorgt und man wieder nur zu zweit was 
macht. Wasser in die Alltagskrüge. Das, was 
normal ist. Nichts Besonderes. Nur Wasser. 
Dass oder wie Wein daraus wird, dafür wird 
Jesus sorgen. Denn es geht weiter. 
Als der Speisemeister das Wasser probiert, 
ist er hin und weg. So guter Wein zu so 

später Stunde. Das ist keine Einbildung, 
sondern ein Wunder. Es wird immer besser 
je weiter der Abend voranschreitet. Und 
der Wein wird die ganze Nacht gereicht ha-
ben für eine vergnügte, fröhliche Hochzeit. 
Tanz und Musik. Ein rauschendes Fest, an 
dem die Jünger getanzt und wahrschein-
lich auch Maria und Jesus das Tanzbein ge-
schwungen haben. Man weiß es nicht. 
Die Bibel sagt nichts dazu. Aber da es ein 
richtiges Fest war, dann wird es so gewesen 
sein. Vergnügt waren sie. Höchst vergnügt 
die Jünger, die so ein Wunder gesehen hat-
ten. Die Krüge wieder voll, mit bestem 
Wein – so soll es sein. Die Fülle des Lebens 
war auf diesem Fest erfahrbar und möglich, 
weil Gott – wenn wir das Alltägliche tun - 
daraus Wunder wirkt. 

Pfarrerin Angela Hahnfeldt

Pfarrerin Angela Hahnfeldt beim Gottes-
dienst Ende August auf dem Stromberg 
Campingplatz. Knittlingen-Freudenstein. 

Luther im Sommer: 
Bei zahlreichen Ki-
BiWos und bei den 
Campingeinsätzen 
haben wir die Martin-
Luther-Geschichte 
gespielt aus unserer 
Kinderbibelwoche 
„Mit Martin auf Ent-
deckertour“. Fotos: 
Junker Jörg auf der 
Wartburg. 
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Zum Glück gibt’s die KiBiWo!
Was wünscht man sich mehr: Ein Gemein-
dehaus in den Ferien, bunt geschmückt und 
dekoriert. Kinder strömen herbei. Fahrräder, 
Skateboards, Kinderwagen stehen vor dem 
Eingang. Freundliche Mitarbeiterinnen be-
grüßen die Großen und Kleinen. Die ersten 
singen schon: „Hey, hallo, Tagchen“. Fröh-
liches Singen und Klatschen wechselt mit 
gespanntem Lauschen beim Bibeltheater. Mit 
(fast) allen Sinnen saugen sie die Geschichten 
von Jona, Petrus, Sarah oder im Acker ver-
borgenen Schätzen und irgendwie verlorenen 
Schafen oder Söhnen auf. Und so lernen die 
KiBiWo-Kinder fürs Leben: Glaube an den 
lebendigen Gott, Hoffnung für ihr kleines 
großes Leben und die Liebe des himmlischen 
Vaters. So macht KiBiWo stark fürs Leben.

Eine KiBiWo verbindet Generationen im Mit-
einander Erleben und Arbeiten. Da schlagen 
Herzen höher und die Oma oder der Opa 
fühlt sich wieder jung! Ein fröhlicher Gottes-
dienst mit einer Zirkusvorstellung oder einem 
Theaterstück bleibt unvergesslich. Manche 
wundern sich, wenn Fakire unter dem Kreuz 
auf den Scherben gehen. Aber das Bild macht 
deutlich: Die Scherben des Lebens, zerbroche-
ner Beziehungen, kaputter Freundschaften tun 
weh. Doch die Liebe Gottes heilt versöhnend 
unsere Verletzungen aus, so dass wir wieder 
Vertrauen üben. Es wird dauern – viel länger 
als ein Gottesdienst. Aber ein Anfang ist ge-
macht. Und das ist gut, sehr gut. Denn Gottes 
Liebe berührt heilsam das Leben. 

KiBiWo kommt zu Ihnen 

Kinderbibelwoche, ganz klassisch 
Mit Themen wie: Theodor und die Himmels-
kraft, Wetten dass …, Detektiv Pfeife folgt der 
Glücksspur, Geh Jona, Freunde fürs Leben … 
Sie enthalten großes Bibeltheater, Bastel- und 
Spielideen sowie Impulse zur Vertiefung. 

Christliche Zirkusschule 
Vorhang auf und Manege frei für den Circus 
Talentino! Zusammen mit Artist Artur und 
Artistin Anna tauchen die Kinder ein in die 
Zirkuswelt, die inspiriert ist von biblischen 
Geschichten, und in der Zirkus durch Bibel 
beseelt wird. Natürlich gehört eine Zirkusgala 
oder ein Zirkusgottesdienst als Abschluss mit 
dazu. Denn die Kinder wollen schließlich zei-
gen: „Schau mal, was ich kann!“ 

Kinderstadt-KiBiWo 
Bibelgeschichten prägen das Zusammenle-
ben in Dorf und Stadt. Kinder bringen ihre 
Ideen ein in ein umfängliches Angebot aus 
Werkstatt, Freizeit, Sport und Spiel. Eine Kin-
derkirche darf nicht fehlen! In unserer Kin-
derstadt gibt es eigene Ausweise und Geld, ein 

Jobcenter oder auch eine Bank. Kinder kön-
nen arbeiten und genießen, Geld verdienen 
und Geld ausgeben. Sie backen Waffeln – oder 
verzehren sie im Kinderstadtcafé. Am Schluss 
wird groß gefeiert. Das Kinderstadtfest mit 
Darbietungen der Sprösslinge lassen sich we-
der Eltern noch Gemeinde entgehen. 

Extras
„Löwenstark und Kinderleicht“. Ein Kinderer-
lebnisnachmittag mit Kinderkonzert, Bibel-
theater, Spielaktionen und Elternthema: Stark 
für’s Leben. 
Der Bibelanhänger „Biblik“. Er enthält ein 
großes Bibelerzählzelt, Spiele, Bastelarbeiten 
und viele Bibelbücher für große und kleine 
Bibelleser.

KiBiWo kommt groß raus
KiBiWo kommt zu Ihnen: Gerne beraten 
wir Sie vorab auch am Telefon oder per Mail, 
welches Konzept in Ihre Gemeinde passen 
könnte. Möglich ist auch eine Beratung im 
Kirchengemeinderat. 
KiBiWo kommt zu Ihnen: In Form von Ar-
beitshilfen, Praxismappen oder durch Men-
schen wie: Bettina Braun, Kathrin Dietz, Rudi 
Auracher oder Manfred Zoll. Wir stellen 
Ihnen geeignete KiBiWo-Themen vor, planen 
mit Ihnen die einzelnen Tage, singen und mu-
sizieren, leiten das Bibeltheater an und gestal-
ten einen fröhlichen Abschluss der einzelnen 
Nachmittage. 

Ob Kinderbibelwoche, Christliche Zirkusschule 
oder Kinderstadt-KiBiWo: Kontakt und Beratung
Rudi Auracher: 07062.96926 | ra@kircheunterwegs.de
Manfred Zoll: 07191.61983 | mz@kircheunterwegs.de
Arbeitshilfen: www.shop.kircheunterwegs.de
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KiBiWo – eine Traumreise 
KiBiWo 2020: Visionen, Ideen
Ende September hatten wir bei unserer Klau-
sur das Thema „Zukunft der Kinderbibelwo-
che“. Zunächst gings darum, unsere Arbeit zu 
diskutieren und zu reflektieren. Wo stehen wir 
und was ist unser Potential? Auf dieser Basis 
fragten wir: Wohin geht’s mit der KiBiWo? 

Neue Formate
Wie können wir noch stärker auf die Verände-
rungen im Freizeitverhalten von Kindern und 
ehrenamtlichen Mitarbeitenden eingehen? 
Neben der klassischen Kinderbibelwoche 
brauchen Gemeinden auch verstärkt Kinder-
bibeltage für ein Samstagsprogramm. 

Neue Konzepte
Die verschiedenen Konzepte wie Kinderstadt- 
und Zirkus-KiBiWo wollen wir ausbauen.

Musical-KiBiWo 
In zwei Arbeitshilfen haben wir schon Ele-
mente für ein Musical aufgenommen. Aber 
das Konzept Musical-Kinderbibelwoche 
müsste eigentlich richtig entwikelt werden. 

Neue KiBiWo-Gemeinden
Wo gibt es in unserem Land Orte, die bisher 
noch keine Kinderbibelwoche durchge-
führt haben? Wir suchen diese Schatzinseln 
für neue KiBiWos! Wie können wir sie, wer 
kann sie ansprechen, motivieren für ein erstes 
Gespräch, für eine Beratung, um auszuloten, 
was geht? Vielleicht werden Sie zum KiBiWo-
Botschafter für Ihre Nachbargemeinde? Viel-
leicht könnte das erste KiBiWo-Thema lauten: 
„Komm, wir suchen einen Schatz!“

Lobby für KiBiWo und Kinder?
In unserer Kirche werden 
viele Entscheidungen ge-
troffen und wird viel Geld 
investiert. Welche Ent-
scheidungsträger in Kir-
chenleitung und Synode 
setzen sich ein für die Kin-
derbibelwochen-Arbeit? 

Wer ist bereit, seine Stimme für die Kleinen 
zu erheben? Wer lässt sich sensibilisieren und 
nimmt wahr, welche Reichweite und Tragwei-
te, welche Wirkung für die Entwicklung von 
Gemeinde in der KiBiWo-Arbeit steckt? Ge-
lingt es, Koalitionen zu schmieden und diese 
zukunftsweisende Arbeit mehr ins Bewusst-
sein der Entscheidungsträger zu rücken?

KiBiWo und Schule
Die Schule wird mehr und mehr vom Lern-
ort zum Lebensraum für Kinder. Können 
Kooperationen zwischen Kirchengemeinde 
und Schule gebildet werden für Projekttage 
am Lernort? Im Bildungsplan ist das Thema 
„Sinn, Werte, Religion“ verankert; da dürfte 
doch Kinderbibelwoche – oder Zirkuswoche 
– einen Platz an der Schule finden? Braucht es 
dafür eigene KiBiWo-Konzepte?

Wirkung von KiBiWo 
KiBiWo schweißt Jung und Alt zusammen, 
weil sie generationen-, konfessions- und grup-
penübergreifend denkt und handelt. Weil sie 
unterschiedliche Milieus zu einer starken Ge-
meinschaft verbindet. 
KiBiWo bildet Gemeinde: Die biblischen Ge-
schichten gehen alle an. Mitarbeitende profi-
tieren genauso davon wie Kinder. Gemeinsam 
erfahren sie: Du bist einmalig und wertvoll, 
weil Gott dich liebt. Glaube und Leben wer-
den bei einer KiBiWo positiv besetzt. Es gibt 
viel zu erleben und zu erlernen: Gemeinsames 
Singen, Spielen und Werkeln. Kinder finden 
neue Freunde. Sie lernen zuhören, Rücksicht 
nehmen aber auch streiten. Sie üben Werte 
und Grenzen ein. Das stärkt fürs Leben.

Rudi Auracher, Manfred Zoll

Kirche Unterwegs-Klausur: 
Rudi Auracher, Bettina 
Braun, Friedemann Hein-
ritz, Kathrin Dietz, Man-
fred Zoll (v.l.)
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Verkündigung bei Bühnenprogramm: 
Unterhaltung, Spaß, Kunst, Konzert
Luther und ReSonanz
Albstat-Laufen. Unser musikalischer 
Lutherabend war mehr als ein Erfolg. Re-
Sonanz ist ein zweiköpfiges „Projekt-En-
semble“ von Kirche unterwegs e.v. Bei 
ReSonanz brillierte die überragende Stim-
me der Studentin Mirjam Rauhut, Evan-
gelische Missionsschule Unterweissach. 
Wortzitat eines Zuschauers: „Wenn jetzt ein 
Plattenfutzi da wäre, der würde sie sofort 
unter Vertrag nehmen!“ Getragen war alles 
von dem inhaltlichen Konzept von ReSo-
nanz, das Diakon Manfred Zoll entwickelte. 
Da wird nach Resonanzen und berührenden 
Schwingungen von Himmel und Erde, von 
Mensch und Gott gefragt. Durch alle Brü-
chigkeiten und Unvollendetheiten unserer 
Menschenwelt und unseres je eigenen Le-
bens hindurch. Es wird nicht übergestülpt. 
Ganz behutsam werden wir hineingenom-
men in dieses Fragen. So kommt es zu einem 
Zusammenklingen der Seele mit unserem 
Fragen nach Gott. In diesem Sinne war es 
echt himmlisch. Und ganz persönlich ge-

sagt: „Vielen Dank, Herr Zoll, für Ihr Kom-
men. Meine persönliche Freude über das 
mit ReSonanz Erlebte ist schon sehr, sehr – 
wirklich sehr – groß: vergleichbar mit dem 
gelungenen Bischofsbesuch 2014.“  Pfarrer 
Thilo Heß

Geburtstagskonzert
Büchenbronn (mz). Mit e.Motion & Mu-
sic bot der Jubilar seinen Geburtstagsgäs-
ten eine besondere Überraschung: Musik, 
Konzert, Szene und immer wieder kleine 
Geschichten, die überraschende Einsichten 
ins Leben eröffneten. Bildhafte verkün-
digung, die Gleichnisse ins Leben findet. 
Worte, die treffen aber einfach auch Spaß 
machen. Worte, die Ansagen zum Glauben 
auf den Punkt bringen und zugleich gut 
unterhalten. Für mich persönlich war es ei-
ner der schönsten e.Motion-Abende: Beim 
Geburtstag „meines“ Jungscharleiters von 
1973ff dieses Programm zusammen mit Ka-
thrin Dietz und Leopold Hartzsch spielen 
zu dürfen! Und dabei vielen aus meiner Zeit 
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in Jungschar und Jugendkreis mal wieder zu 
begegnen. Es war interessant, wahrzuneh-
men: Was hat sich eigentlich verändert in all 
den Jahren? Es ist ein Geschenk, dann auch 
diesen „alten“ Freunden, Gottes „e.Motion“, 
Gottes Motivation und Lebenskraft zuspre-
chen zu dürfen. 

ChurchNight und REformBAR
Hochdorf (mz). Äußerlich glich die Kir-
che einer Großbaustelle. Aber innen war 
sie einladend gerichtet für ein großes Will-
kommen an die Gäste zum  Reformations-
fest. Mit REformBAR waren wir dabei und 
brachten mit Liedern, Musik und Wort die 

elementaren Grundgedanken des Glaubens 
auf den Punkt. REformBAR ist mit dem Re-
formationsjubiläum längst nicht am Ende. 
Denn wir bleiben überraschend veränder-
lich, von innen nach außen! Und das ist für 
Menschen, für Kirche und Gemeinde nötig 
auch über 2017 hinaus.  

Bühnenprogramme
Konzert und starke Impulse für Glaube und 
Leben. Ganz nah am Menschen. Da ist Mu-
sik drin! Derzeit mit diesen Themen:

 h e.Motion & Music: Lebenskraft und Mo-
tivation

 h REformBAR: überraschend veränderlich
 h ReSonanz: Vom Klang des Lebens
 h Das Streben nach Glück
 h Du siehst mich: Wahr genommen
 h Anfragen: mz@kircheunterwegs.de

Großer Zirkus  
für kleine Leute
Die Arbeitshilfe „Circus mini-Talentino“ ist 
speziell für Kinder von 3 bis 5 Jahren entwi-
ckelt und konzipiert. Sie berücksichtigt in 
besonderer Weise die Fähigkeiten und Mög-
lichkeiten der Kleinen. „Circus mini-Talenti-
no“ kann für die Arbeit in Kindergarten, Kin-
dertagesstätte sowie für die ganz normale 
Gemeindearbeit verwendet werden. Nähere 
infos und alle Arbeitshilfen:  
www.shop.kircheunterwegs.de
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„500 Jahre Reformation“: Was war?

Ein Jubiläum und seine Wirkung
Viele sagen: „Endlich vorbei!“ „Genug ge-
luthert“. Was bleibt von diesem großen Jubi-
läum? Was geschah bei KIRCHE UNTER-
WEGS im Reformationsjubiläumsjahr? 

Mit Martin auf Entdeckertour
Die Rückbesinnung auf die reformatorische 
Botschaft bot eine Chance, Menschen zum be-
freienden Glauben an Jesus einzuladen. 
Ohne an ein Jubiläum zu denken, haben wir 
2007 die Kinderbibelwoche „Mit Martin auf 
Entdeckertour“ erarbeitet und veröffentlicht. 
Den Impuls gab die Frage: „Gibt’s eigentlich 
eine Kinderbibelwoche zu Martin Luther“? 
Nein, damals gabs noch keine. Wir – Manfred 
Zoll und Friedemann Heinritz – haben uns 
an die Arbeit gemacht. Pilotgemeinden waren 
Engelsbrand, Weilstetten und Höpfigheim. 
Schon 2008 und 2009 bestellten etwa 2.500 
Gemeinden die Luther-KiBiWo. Die Ge-
schichte Martin Luthers hat auch ohne Jubi-
läum fasziniert, weil sie in ganz elementarer 
Weise Grundlagen des Glaubens erzählt.
Und im Jubiläumsjahr? 2016 und 2017 ha-
ben noch einmal etwa 2.300 Gemeinden 
mit dieser Kinderbibelwoche gearbeitet. So 

verschickten wir 
insgesamt etwa 
14.000 mal die 
„Entdeckertour“ 
z.T. bis nach Aus-
tralien, Südafrika 
oder Kanada. 
In Zahlen aus-
gedrückt: Etwa 
200.000 Kinder, 
50.000 Mitar-
beiterinnen und 
Mitarbeiter und 
xxxx Eltern ka-
men über die 
Kinderbibelwo-
chen-Arbeitshilfe 
„Mit Martin auf 
Entdeckertour“ 
mit der Botschaft 
„Du bist von Gott 
angenommen und 
geliebt“ in Kon-
takt.

Vergnügt • erlöst • befreit
Der Glaubenskurs greift die vier reformatori-
schen Grundgedanken auf, um Grundlagen 
für Leben und Glauben zu legen. Im Mai 2015 
veröffentlichten wir das Kursbuch. Mit „allein 
die Gnade“, „allein Christus“, „allein der Glau-
be“, „allein die Schrift“ sind die vier Grundge-
danken der Reformation benannt. Etwa 1.400 
Gemeinden setzten das Kursbuch ein und 
zusätzlich etwa 70 Gemeinden luden unsere 
Mitarbeiter zu Gemeindeveranstaltungen mit 
Reformationsthemen ein. So erreichte der 
Reformationskurs „vergnügt • erlöst • befreit“ 
etwa 40.000 Veranstaltungsgäste.

Ermutigende Erfahrungen
Viele Gemeinden haben sich erstmals oder 
neu auf eine Kinderbibelwoche, einen Glau-
benskurs oder eine geistlich-theologische Kir-
chengemeinderats-Fortbildung eingelassen. 
Viele Rückmeldungen haben bestätigt: Es tat 
gut, die Frage zu stellen: „Was bedeutet das für 
unser Leben heute?“ „Wie wirkt sich Gottes 
Gnade aus in unseren Familien, Nachbarschaf-
ten, Freundschaften oder Betrieben?“ 

Wirkungen und Weiterwege … 
KIRCHE UNTERWEGs möchte Gemein-
den und Veranstalter mit ihrer Frage nach 
„Wie geht’s weiter?“ unterstützen. Mit neuen 
Kinderbibelwochen oder Kinderstadt-KiBi-
Wos für die Kleinen in den Gemeinden und 
eben auch mit Programmen für Erwachsene. 

Konkret sind in Arbeit 
KiBiWo-Praxismappen zu Jona, Rut, „Schräge 
Typen um Jesus“ und „Komm wir feiern“ zu 
Festen des Kirchenjahres. 
Für die Erwachsenen steht ein neuer Glau-
benskurs zum Thema „Gebet und Segen“ in 
den Startlöchern. 
Außerdem haben wir viele Themen für Män-
nervesper, Bühnenprogramm, Gottesdienst …
Die Themenliste finden Sie auf unserer Home-
page kircheunterwegs.de.
Praxismaterialen: Informationen und Bestell-
möglichkeit: shop.kircheunterwegs.de 
Für eine Mitarbeit bei einem Projekt in Ihrer 
Gemeinde ist eine frühzeitige Terminanfrage 
hilfreich. fh, mz
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ZeiTRäume: Viele Leute • ein Thema

Die Gemeindewoche aus dem 
Baukasten
Mit „ZeiTRäume“ bietet KIRCHE UNTER-
WEGS ein Veranstaltungspaket, bestehend 
aus vielerlei Programmbausteinen: Kinderbi-
beltage, Zirkus, Gemeindeabende, Männer-
vesper, Frauenfrühstück, Seniorennachmittag, 
Gottesdienst, Bühnenprogramm … 
„ZeiTRäume“ eröffnet Lebensräume für Groß 
und Klein, für ganz unterschiedliche Men-
schen einer Gemeinde. 
„ZeiTRäume“ bietet Zeit für Begegnung, 
Gespräch, für Singen und Feiern, für Ge-
meinschaft und Freundschaft, für Beten und 
Segnen. 
„ZeiTRäume“ lässt Träume wach und hoffent-
lich auch wahr werden von einer lebendigen 
Gemeinde, egal wie groß sie ist. 
„ZeiTRäume“ bündelt mehrere Veranstal-
tungsformate für unterschiedliche Menschen 
und Zielgruppen zu einem Veranstaltungs-

paket mit 
einem ge-
meinsamen 
Thema. 
„ZeiTRäu-
me“ ist vergleichbar mit einer Gemeinde-
woche. Allerdings bietet die KIRCHE UN-
TERWEGS dazu alle Bausteine, die in einem 
überschaubaren Vorbereitungsprozess zu einer 
passenden „ZeiTRäume“-Veranstaltungsreihe 
gestaltet werden kann. Dabei zählen die Mög-
lichkeiten und Interessen einer Gemeinde. 
Die Dauer der „ZeiTRäume“ ist variabel: Von 
einer Woche bis drei Tagen ist alles möglich. 
Alle Veranstaltungen einer „ZeiTRäume“-Rei-
he stehen unter einem gemeinsamen Motto.
Weitere Infos unter zeiträume.kircheunter-
wegs.de. Anfragen an Friedemann Heinritz 
oder Manfred Zoll. mz / fh

Behütet • umsorgt • gesegnet 
einfach evangelisch

Neues Programm: „Gebet und Segen“
Die Sehnsucht nach Gott zeigt sich auf 
vielerlei Weise. Mensch brauchen Religion, 
weil sie sich nicht alles erklären können, 
weil sie einen Halt brauchen jenseits ihrer 
eigenen Sicherheiten. Doch wie kann die-
se Sehnsucht gestillt werden, oder besser: 
Wie kann man mit dem lebendigen Gott in 
Kontakt kommen, ihm begegnen? Wie ent-
steht ein Gespräch, Resonanz mit Gott?  
Mit dem neuen Glaubenskurs „behütet • 
umsorgt • gesegnet. einfach evangelisch“ 
greifen wir diese Fragen auf und bündeln sie 
mit „Gebet und Segen“ als ganz elementare 
Lebensäußerungen des Glaubens. Leitend 
ist dabei Psalm 23 in seinen verschiedenen 
Aspekten und mit seiner enormen, span-
nungsvollen Dynamik. 
Das Kursprogramm ermöglicht den Teil-
nehmenden elementare Erfahrungen mit 
„Gebet und Segen“ – in dem Maß, wie sie es 
selber möchten. Es kann als Glaubenskurs, 

bei Fortbildungen, Kirchengemeinderats-
klausuren, Gemeindewochen oder auch in 
der Hauskreisarbeit und bei Gottesdiensten 
eingesetzt werden. 
Die Themen im Einzelnen: 
1. Der Herr ist mein Hirte:  Zu wem bete ich?
2. Mir wird nichts mangeln: Wofür bete ich?
3. Im finsteren Tal fürchte ich mich nicht: 
Wie kann ich im Leid beten?
4. Du bereitest vor mir einen Tisch: Warum 
kann ich feiern? 
5. Gutes und Barmherzigkeit werden mir fol-
gen: Ich gehe im Segen.

Das Autorenteam (Dr. Frank Zeeb, Tho-
mas Maier, Tina Arnold, Manfred Zoll und 
Friedemann Heinritz) wird den Kurs ab Fe-
bruar 2018 in einer Pilotgemeinde erstmals 
umsetzen. Das Kursbuch wird ab Sommer 
2018 zu erwerben sein.
Wenn Sie den Kurs in Ihrer Gemeinde, bei 
Kirchengemeinderat oder Fortbildung um-
setzen möchten, können sie die Referenten 
der KIRCHE UNTERWEGS bereits an-
fragen.  fh, mz
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Wir müssen nicht …
das gleiche denken 
dasselbe fühlen 
das gleiche essen oder trinken  
denselben Geschmack haben 
über dieselben Witze lachen
Wir müssen nicht 
eines Sinnes werden 
einer Meinung sein 
uns einheitlich kleiden
Wir müssen nicht gleich
Wenn wir alle gleich müssten  
wie die anderen sind,  
wären wir  
austauschbar,  
verwechselbar 

wir dürfen …
den Anderen respektieren 

seine Haltung achten 
seinen Lebensweg schätzen 

seine Zukunft erhoffen
Ich darf, weil du so anders bist 

dich mögen 
mich an dir freuen 
mich an dir reiben 

die verrückten Gespräche  
genießen 

um deinen weiteren Weg  
bangen

Wir dürfen 
unter SEINER Gnade 

in Gottes Gnade 
vergnügt • erlöst • befreit

… lebenManfred Zoll
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